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Projekt Teatro-Bus
Santiago de Chile

Teatro-Bus ist ein sozialpädagogisches 
Theaterprojekt für Kinder und Jugend-
liche aus dem Armenviertel Quinta 
Bella in Santiago de Chile. Unter der 
Leitung der Luxemburger Sozial- und 
Theaterpädagogin Diane Catani sowie 
zwei chilenischen Theaterlehrern (Ana 
Maria Pinto und Enrique Díaz) werden  
seit 2010 wöchentlich gratis Theater-
workshops für Kinder und Jugendliche 
angeboten. Die Theaterstücke werden 
an verschiedenen Orten und in Zusam-
menarbeit mit weiteren ähnlichen Orga-
nisationen aufgeführt. Der Name Tea-
tro-Bus steht für folgende Vision: mit 
einem farbigen Bus quer durch die Ar-
menviertel fahren und auf öffentlichen 
Plätzen Theaterstücke mit präventivem 
Charakter aufführen. Dieser Bus wird 
gleichzeitig mehrere Funktionen haben: 
von außen dient er als Bühnenhinter-
grund mit vielen Scheinwerfern und 
Lautsprechern, die oben auf dem Dach 
montiert werden. Von innen dient er als 
mobiles Präventions- und Aufklärungs-
büro.
 
Wer helfen möchte,  diesen Traum wahr 
werden zu lassen, kann auf folgendes 
Konto spenden: 

ONG Niños de la Tierra: 
CCPL LU75 1111 0897 7348 0000
code BIC: CCPLLULL
Vermerk: Teatro-Bus

Einfach mal anfangen mit Theater 
spielen und Spaß haben! So be-
gann das Projekt TEATRO-BUS vor 
jetzt fast schon 5 Jahren an. Da-
mals dachte ich mir: “Wenn ich nicht 
selbst an mein Projekt glaube, wer 
dann?” Anfangs fehlte es erstmals 
an finanziellen Mitteln. Aber ich hat-
te die tiefe Überzeugung, dass das 
Theater Kindern und Jugendlichen 
die Möglichkeit gibt, selbst Wege 
aus der Armut zu finden. Und so leg-
te ich also einfach los: eine minima-
listische Aufführung, damals noch 
ohne Vorhang und ohne Bühnen-
licht, ließ alle Kinderaugen strahlen. 

Das Selbstbewusstsein der mitwir-
kenden Kinder wuchs mit jedem Pu-
blikumsapplaus.
 
Inzwischen kennt man uns hier im 
Armenviertel. Regelmäßige Thea-
terteliers, diverse Workshops wie 
Malerei, Tanz und Capoeira  haben 
uns bekannt gemacht. Wie von allei-
ne kamen in den letzten Jahren die 
verschiedensten Menschen auf das 
Projekt zu und haben es mit ihrem 
Beitrag wachsen lassen. Im Januar 
2015 feiert Teatro-Bus sein fünfjäh-
riges Bestehen. Wir blicken zurück 
auf viele kulturelle Aktivitäten, die im 
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Armenviertel statt gefunden haben, 
ein Farbtupfer im schwarz-weißen 
Alltag der Menschen.

Wenn ich durch die Straßen gehe, 
bin ich immer noch schockiert über 
das Elend, den Müll vor den Häu-
sern, das trostlose Dasein vieler 
Menschen, die gefangen scheinen 
in einem Viertel, das ihnen kaum 
etwas bietet. Dieser tägliche Überle-
benskampf, die Präsenz von Drogen 
und Alkohol in den meisten Familien, 
lässt die Menschen scheinbar apa-
thisch werden. Aber es kann nicht 
sein, dass Kinder  miterleben müs-
sen, wie jemand öffentlich Drogen 
konsumiert oder schlimmer noch, 

wie Drogenbanden sich Schießerei-
en auf offener Straße liefern.
 
“Was ist das, Theater?”, fragte mich 
einmal eine Mutter, deren jugend-
licher Sohn ab und zu bei uns vor-
bei schaut. „Theater ist spielen, der 
Fantasie freien Lauf lassen und 
sich vom Alltag loslösen. Wenn wir 
Thea-ter mit den Kindern spielen, 
dann heißt das für uns, vor allem 
sich gegenseitig respektieren, Kind 
sein dürfen, gemeinsam lachen, ge-
schützt vor der kriminellen Außen-
welt“, war meine spontane Antwort.
 
Unsere größte Herausforderung ist 
es, die Kinder und Jugendlichen für 

das Projekt zu begeistern. Familien- 
und Hausbesuche sind notwendig, 
um intensiv Elternarbeit zu leisten, 
damit die Kinder bei uns teilnehmen 
dürfen. Viele erlauben ihren Kindern 
überhaupt nicht, abends aus dem 
Haus zu gehen wegen der lauern-
den Gewalt. Wir sind aber hartnäckig 
und überzeugen die Eltern immer 
wieder, ihren Kindern Freiraum zu 
lassen. Inzwischen haben wir eine 
feste Theatergruppe, die seit Beginn 
dabei ist. In unserem Dokumentar-
film über das Projekt (zu sehen auf 
YouTube: teatrobus chile) erzählen 
die Kinder, wie das Theater ihr Leben 
und ihre Einstellung verändert hat. 
So berichtet die zehnjährige Alon-
dra, dass sie durch die Theaterarbeit 
ihre Schüchternheit überwunden hat 
und nun keine Angst mehr hat, nach 
außen hin zu zeigen, wer sie wirk-
lich ist. Javiera lädt alle Kinder ein, 
am Projekt teilzunehmen, da es ein 
Ort ist, an dem ‘nichts Schlechtes’ 
passiert. Marta, deren Vater gestor-
ben ist und deren Bruder die Familie 
unter anderem mit Kleindiebstählen 
unterhält, erzählt vor der Kamera, 
dass die Mathematik vielleicht auf 
den ersten Blick wichtiger erscheint 
als das Theater. Doch sie ergibt sich 
dem Theaterspielen zu 100 %, denn 
das Theater kann man fühlen, die 
Mathematik nicht.
 
Unterstützung bekommen wir von 
der Luxemburger asbl. “andamos”, 
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dem Fitnessclub “Just move” und ei-
nigen treuen privaten Spendern aus 
Luxemburg und Deutschland. Inzwi-
schen konnten wir auch „Niños de la 
Tierra asbl.“ von unserer Arbeit über-
zeugen und bekamen für 2014-2015 
eine großzügige Spende. An uns 
wird also geglaubt. Dank dieser di-
versen finanziellen Unterstützungen 
konnten wir in den letzten Jahren 
das Ganze professionell aufbauen. 
Somit folgt nun auch 2015 die Ein-
stellung einer Psychologin. Für den 
Kauf eines Minibusses, das eigent-
liche Herz des Projektes, sammeln 
wir fleißig Spenden. Dieser Theater-

bus wird hoffentlich bald in allen Far-
ben glänzen und viele Menschen im 
Armenviertel mit präventiven Thea-
terstücken erreichen und öffentliche 
trostlose Plätze kulturell bereichern. 
Unser Bus, den wir dank Eurer Un-
terstützung demnächst kaufen kön-
nen, wird dafür sorgen, dass chileni-
sche Kinder und Jugendliche mittels 
des Theaters ihre Rechte kennen 
lernen. Konkret arbeiten wir gera-
de an der Entwicklung eines Thea-
terstückes zum Thema „Sexueller 
Missbrauch“.
Auf dem Weg zu unserem Ziel ste-
hen immer wieder Hürden, die wir 

tapfer meistern müssen. Diese Hür-
den sehe ich mittlerweile als Chance 
für das Projekt, weiter zu wachsen. 
Wenn man weiß, was man will, geht 
es immer bergauf. Es freut mich 
sehr, meine Erfahrung hier mit al-
len treuen Lesern des Nitis-Info und 
Spendern teilen zu können. Gerne 
können Sie auch direkt mit uns Kon-
takt aufnehmen:
teatrobus.chile@gmail.com
‘saludos’ aus Chile.
Diane Catani, Anita und Enri

Weiter Informattionen unter:
www.teatro-bus.weebly.com

„BUEN VIVIR EN LA COMUNIDAD DE TIRANI“
GUT LEBEN in der Gemeinde Tirani

Schon im Titel ist die Zielsetzung die-
ses neuen Projektes formuliert: Gut le-
ben, ein Recht das eigentlich jedem zu-
stehen sollte. Das Konzept des «Buen 
Vivir» wurde 2009 in die bolivianische 
Verfassung aufgenommen und Niños 
de la Tierra wollte sich dieser nationa-
len Zielsetzung in Tirani, einer kleinen 
Randgemeinde von Cochabamba, an-
schließen. «Buen vivir en la comunidad 
de Tirani» ist das 5-jährige Folgeprojekt 
(2014-2018)  von Ch’askalla (Stern-
chen, 2010 - 2013), der Errichtung ei-
nes Kindergartens mit Ausbildung von 
Erzieherinnen und einer intensiven El-
ternarbeit. Mit diesem Kindergarten hat 
Niños de la Tierra sozusagen die Aus-
gangsbasis der Entwicklungsarbeit in 
Tirani gelegt. Vor Ort ist die Fundación 

Cristo Vive Bolivia, unter der Präsi-
dentschaft von Schwester Karoline, ein 
tatkräftiger und verlässlicher Partner.
	
Die diagnostische Forschung und die 
praktische Arbeit mit der Gemeinde 
ab 2007 haben es erlaubt, die schwer-
wiegenden Probleme der Gemeinde 
genauer zu verstehen. Diese sind bei 
den Menschen über 25 Jahren (Eltern-
generation) bereits tief verwurzelt und 
beeinflussen sehr stark die Möglichkei-
ten der Kinder und Jugendlichen, ihre 
Potenziale zu entwickeln und Chancen 
für ihr Leben wahrnehmen zu können.

Im Rahmen des Kindergarten Ch´as-
kalla konnte erreicht werden, dass 
insgesamt 100 Mädchen und Jungen 

zwischen 7 Monaten und 5 Jahren nun 
mehr Aufmerksamkeit, Frühförderung, 
Erziehung und Schulvorbereitung, an-
gemessene Ernährung und die Beob-
achtung ihres körperlichen und psy-
chologischen Wohlergehens genießen. 
Die erhobenen Daten zeigen relevante 
Auswirkungen in der Nivellierung von 
Unterernährung und Entwicklungsver-
zögerungen, die anfangs diagnostiziert 
wurden. 
  
Die Rückmeldungen der Lehrer der 
örtlichen Grundschule über die Kinder, 
die aus dem Kindergarten Ch´askalla 
in die Vorschule wechseln, sind inzwi-
schen durchweg positiv. Sie bestäti-
gen, dass diese Kinder sehr viel selb-
ständiger sind als ihre Altersgenossen.
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Mit Unterstützung staatlicher Gesund-
heitszentren konnte der Ernährungs- 
und Gesundheitsstatus vieler Kinder 
verbessert werden: Kontrollen des Er-
nährungsstatus, Ernährungszusätze, 
Parasitenbehandlungen und Impfun-
gen. In Hinblick auf die Hygiene wird 
von den Erzieherinnen und Freiwilligen 
darauf hingearbeitet, dass die Kinder 
die Gewohnheit entwickeln, sich die 
Zähne zu putzen, die Hände vor dem 
Essen zu waschen, sich die Nase zu 
putzen, Müll im Abfalleimer zu entsor-
gen und bei Sauberkeit und Ordnung 
aktiv mitzuwirken. Häufig fehlt in den 
Familien jedoch die notwendige Unter-
stützung, um diese Gewohnheiten zu-
hause weiterzuführen.
Insbesondere durch die soziale Kon-
trolle der am Kindergarten teilneh-

menden Eltern untereinander  konnte 
ein positiver Effekt in rund 40% der 
Familien im Hinblick auf elterliches 
Verantwortungsbewusstsein und die 
Problematik des Alkoholismus erreicht 
werden. Es konnte auch das Bewusst-
sein für ein Familienleben geweckt 
werden, in dem die Verantwortung für 
die Kindererziehung von beiden Part-
nern gemeinsam übernommen wird. 
So überwanden z.B. einige Väter ihren 
machistischen Stolz und begannen, 
die Kinder selber zum Kindergarten zu 
bringen oder sie abzuholen. Es lässt 
sich auch eine aktivere Teilnahme eini-
ger Väter an Elternabenden und Work-
shops beobachten. Dennoch ist der 
Weg noch weit. 
Die Familienplanung, die sexuelle und 
reproduktive Gesundheit, die als Paar 

wahrgenommen werden sollte, wird 
noch nicht als eine Form des sich ge-
genseitig Behütens verstanden, son-
dern als ein Recht der Männer, über 
die Zahl der Kinder und den Moment 
und die Umstände der Zeugung zu 
entscheiden. Viele Frauen akzeptieren 
den Wunsch ihrer Partner, acht oder 
mehr Kinder zu haben, weil sie Angst 
haben, verlassen zu werden. Dabei 
sind sie sich wohl bewusst, dass sie ih-
ren Kindern keine angemessenen Le-
bensbedingungen werden bieten kön-
nen und nehmen die Risiken in Kauf, 
denen sie durch die häufigen Geburten 
und die fehlende gynäkologische Be-
treuung ausgesetzt sind.

Wegen ihres niedrigen Bildungsni-
veaus haben viele Erwachsene we-
nig Chancen auf dem Arbeitsmarkt. 
Gleichzeitig haben sie kaum Möglich-
keiten, Strategien zu entwickeln, die es 
ihnen erlauben,  die ihnen zur Verfü-
gung stehenden natürlichen Ressour-
cen optimal zu nutzen: Ackerland und 
Bewässerung sowie das Netzwerk der 
Gemeinde.

Auf der Grundlage der Erfahrungen 
aller Beteiligten in der ersten Projekt-
phase sind wir zu der Schlussfolgerung 
gekommen, dass eine noch stärkere 
Einbindung der Eltern und der Gemein-
de notwendig sind, um die erwünsch-
ten Veränderungen in Tirani erreichen 
zu können.

Die Vorschläge für das neue Projekt 
sind in einem partizipativen Prozess 
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entstanden. Besonders die Weiterent-
wicklung des Kindergartens wurde mit 
dem Team der Erzieher und den Eltern 
geplant. Viele Familien bekunden ihr 
Interesse an der Gründung einer El-
ternschule. Auch sind sie an Aktivitäten 
interessiert, welche ihnen ein regelmä-
ßiges Einkommen auf der Basis von 
typischen Produkten der Zone ermögli-
chen z.B. Optimierung des Blumenan-
baus. 

Ziel des Projektes ist es, die Lebens-
qualität der Gemeinde Tirani zu ver-

bessern, indem Chancen durch Ge-
sundheitsförderung und Weiterbildung 
der Familien geschaffen werden. 

Schwerpunkte der Arbeit sind:

1. Frühförderung der Kinder:
Vorrangig gilt es, die Qualität und 
menschliche Wärme der Arbeit im Kin-
dergarten Ch´askalla beizubehalten 
und weiter zu verstärken, das Team zu 
festigen und zu erweitern, eine finanzi-
elle Nachhaltigkeit der Arbeit auf lange 
Sicht zu erreichen und die Wirkungen 
des Vorhabens auf die Qualität der Er-
ziehung in der örtlichen Vorschule aus-
zudehnen.

2. Lebenslanges Lernen: 
Dieser Arbeitsbereich will Mütter und 

Väter intensiver einbeziehen, um Ver-
änderungen in der ganzen Gemeinde 
zu erzielen. Es soll Orientierung und 
Weiterbildung angeboten werden, die 
auf spezifische Interessen und Proble-
matiken der Familien in Tirani eingehen 

z.B. Alphabetisierung, Suchtüberwin-
dung, Rechte auf dem Arbeitsmarkt, 
Orientierung und Fortbildung sowie Ini-
tiativen, um das Einkommen der Fami-
lien zu verbessern.

3. Familien- und Gemeindegesundheit: 
Die dritte Säule des Projekts sieht vor, 
das Potenzial der „Posta medica“, des 
Gesundheitszentrums von Tirani zu 
verbessern. Dies liegt seit ihrem Bau 
durch die Gemeindeverwaltung ziem-
lich brach. Hier soll eine nahe gelege-
ne und den Bedürfnissen angepasste 
Gesundheitsversorgung erzielt wer-
den, insbesondere Gesundheitsförde-
rung, Prävention und Familienplanung.

Unser vorheriges Projekt war haupt-
sächlich auf das Wohlergehen der 
Kinder ausgerichtet. Die Familien, die 
Mütter und Väter waren nur indirekte 
Zielgruppen. Durch die Kinderbetreu-
ung wurde den Frauen eine Erwerbsar-
beit ermöglicht, wodurch die ganze Fa-
milie ihren Lebensstandard verbessern 
konnte. In Zukunft werden die Familien 
direkte Zielgruppe sein, insbesondere 
durch die Aktivierung der Gesundheits-
station, der Bildungsprozesse in der 
„Elternschule“ und durch die Förderung 
Einkommen schaffender Initiativen.

Das Projekt wird überwiegend von 
Menschen vorangebracht, die aus der 
Gemeinde Tirani stammen und dort 
verwurzelt sind, was die soziale Stabi-
lität des Projektes sehr positiv beein-
flusst. Die ausdauernde, zuverlässige 
Arbeit mit den Kindern und ihren Fami-
lien hat zu einem großen Vertrauens-
gewinn geführt, der sich unter anderem 
in der hohen Nachfrage nach Kinder-
gartenplätzen widerspiegelt sowie in 
der zunehmenden Beteiligung von 
Müttern und Vätern an gemeinsamen 
Aktivitäten. Auch dies ist eine gute Vo-
raus-setzung dafür, dass das Projekt 
langfristig tragfähig ist.

Das Projekt „BUEN VIVIR EN LA CO-
MUNIDAD TIRANI“ zielt darauf ab, 
für eine neue Generation von heran-
wachsenden Kindern den Kreislauf der 
Vererbung von Armut zu unterbrechen. 
Dadurch werden auch für die nächsten 
Generationen veränderte Ausgangsbe-
dingungen geschaffen.

Marco Hoffmann
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Am 4. Juni waren Teresa Subieto, Di-
rektorin unserer Partnerorganisation 
„CONTEXTO“ aus La Paz/Bolivien  
und Marcela Matias, Verantwortli-

che der Frauenkooperative „JUANA 
AZURDUY DE PADILLA“ zu Besuch 
bei Niños de la Tierra. Zuvor waren sie 
bereits mit ihrer anderen Luxemburger 
Unterstützergruppe „Nouvelle PNP“ 
zusammengekommen. Teresa und 
Marcela erläuterten uns den letzten 
Stand unseres Projektes „Integrales 
Entwicklungsprogramm für Frauen, 
Kinder und Jugendliche“ (2011 – 2014)

- in Alto Chijini im 12. Distrikt der 
Stadt El Alto, einer Trabantenstadt 
um den Flughafen von La Paz mit 
fast einer Million Einwohnern auf 
4100 m Höhe
- in der Sektion  Pacuani der Land-
gemeinde Palca, 550 Einwohner, 
ca. 30 km vom Zentrum von La Paz 
entfernt auf 4000 m Höhe

Hauptprobleme der beiden Zielgebiete 

dieses Projektes sind  generelle Armut 
der Einwohner sowie mangelhafte In-
frastruktur.

Anschließend wurden die mögli-
chen Alternativen eines Folgeprojekts 
diskutiert.

Ein weiteres Anliegen von Teresa 
und Marcela ist die Vermarktung der 

Produkte der Werkstätten der Frauen-
kooperative in den Luxemburger Welt-
läden.

Ein gemeinsames Abendessen be-
schloss diese kurze Arbeitsvisite, be-
vor unsere beiden sympathischen Ver-
treterinnen von Contexto am nächsten 
Morgen nach Madrid und anschlie-
ßend nach Bolivien zurückfuhren.

Im Juni war Schwester Karoline zu 
Besuch in Europa. In Deutschland galt 
ihr Interesse besonders dem Katholi-
kentag in Regensburg und der Gene-
ralversammlung von Cristo Vive Euro-
pa in Würzburg. In Luxemburg, wo sie 
sich vom 16. bis zum 19. Juni aufhielt, 
besuchte sie ihre Bekannten, um ih-
nen nicht nur die letzten Nachrichten 
aus ihren Stiftungen in Chile, Bolivi-
en und Peru zu überbringen, sondern 
auch um  sie persönlich zu begegnen, 
mit ihnen zu diskutieren und eventuell 
neue Pläne zu schmieden. 

Ihre Ansprechpartner waren dies-
mal die Vereinigungen „Andamos“, 
„Bridderlech Deelen“, „Guiden a Scou-
ten mat der Drëtter Welt“ und „Niños 
de la Tierra“. Auch traf sie sich mit dem  
im Mai 2012 wiederauferstandenen 
Bettemburger Jugendchor, mit  Ver-
antwortlichen der Pfarrverbände von 
Bettemburg-Hüncheringen-Hesperin-
gen, der Erwachsenenbildung sowie 
der Gemeinde Bettemburg und deren 
ONG „Beetebuerg hëlleft“. Karoline 
freute sich mit vielen Anwesenden 
über das von Pfarrassistentin Christi-
ne Buβhardt organisierte Taizé-Gebet 
in der Bettemburger Pfarrkirche. In 
dieser besinnlichen Stunde legte Do-
rothée Franzen Zeugnis ab über ihr 
Engagement als Freiwillige von Ninôs 
de la Tierra im Kindergarten Naciente 
in Santiago von Oktober 2012 bis Sep-

tember 2013.  Auch Karoline richtete 
liebe Worte an die Gemeinschaft. Sie 
träumt, ähnlich wie Martin Luther King 
oder wie die neue Verfassung Bolivi-
ens von einem „Guten Leben für alle“: 
für Arme und Reiche in Bolivien und in 
der ganzen Welt. Sie handelt danach. 
Jeden Tag aufs Neue.

Schlussendlich war Rodrigo Ara-
mayo von der Partnerorganisation 
„ANAWIN“ aus Cochabamba/Bolivi-
en unser  Gast  am 12. und 13. Au-

gust. Am ersten Tag seiner Visite 
machten wir eine Tour ins Ösling und 
in die Stadt Luxemburg. Tags darauf 
wurden in einer Arbeitssitzung unse-
re gemeinsamen  laufenden Projekte 
Revue passiert und Möglichkeiten ei-
ner zukünftigen Zusammenarbeit er-
örtert. Die ganz herzliche Zusammen-
kunft wurde mit einem gemeinsamen 
Abendessen beschlossen.

Michel Schaack/Marcel Kohn

Zu Besuch in Luxemburg



Mitte Juli kam Mélanie Braquet wohlbehalten nach einem Jahr Freiwilligendienst in Tirani/Cochabamba/Bolivien zurück  
nach Luxemburg.

Niños de la Tierra entsendet jährlich bis zu zwei Freiwillige in ihre Projekte in Bolivien, Chile und Peru.
Interessenten finden diesbezügliche Informationen unter www.niti.lu/freiwilligendienst-service-volontaire/
oder richten ihre Anfrage an volo@niti.lu.
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„Es war mir ein Bedürfnis niederzuschreiben, was mich in all den Jahren meines aktiven Lebens bewegt hat. Egal, wie 
sie zum Christlichen stehen, ich lade Sie herzlich dazu ein, mit mir auf den Weg zu gehen und nachzuvollziehen, was ich 
erlebt habe, besonders seit ich 1978 Schwester Karoline Mayer begegnet bin und mich verstärkt auf Jesus von Nazareth 
eingelassen  und versucht habe zusammen mit Vielen die Welt, in der wir leben, aus seiner Perspektive zu betrachten. 
Für mich zählt, was Abbé Pierre einmal in Bezug auf die Zukunft unserer Welt geschrieben hat: „Es geht nicht mehr um 
den Unterschied zwischen denen, die glauben und denen, die nicht glauben, sondern zwischen denen, die interessiert 
sind und denen, die gleichgültig bleiben.“ M.S.

Aus dem Inhalt:
Mein Engagement im Bettemburger Jugendchor, in der Aktion für den Frieden und im Friedensforum der LSAP, bei Chi-
les Kinder bzw. Niños de la Tierra, bei Beetebuerg Hëlleft, CristoVive Europa, in der Erwachsenenbildung usw. 
Begegnungen mit  Menschen aus Luxemburg und Südamerika.
Musik als Lebenschance für Menschen am Rande der Gesellschaft.
Zeichen von Liebe u.a. Ein Mann, der Priester war, erzählt. 
Nachdenken über Liebe und Tod.
Das Leben, ein Fest!? Freunde, das Leben ist lebenswert…leider nicht für alle: Arbeitslosigkeit, Ausbeutung, Armut, 
Menschen zum Wegwerfen, Sklaven heute, Waffen töten auch ohne Krieg: der Skandal des Hungers!
Die Hölle von Auschwitz.
„Gutes Leben“ für alle

Subskriptionspreis ab sofort: 14 €, Ausland: 18,20€
Sie erhalten das Buch (ca. 200 Seiten, mit Fotos; Cover: Eliane und Luc Morroni) nach Überweisung  dieser Summe an 
Michel Schaack IBAN  LU 41 1111 0364 4065 0000.Vermerk: Buch ZZ. Lieferung frei Haus im November 2014.

Unsere Freiwilligen

Christ sein mit  Zorn und Zärtlichkeit,
ein Buch von Michel Schaack, erscheint  im November 2014. Herausgeber: ErwuesseBildung Luxemburg

Einen Monat später, Mitte August, reiste Salomé Heindrichs 
ebendorthin, um ihrerseits ein Jahr als Freiwillige im Kinder-
garten Ch’askalla in Tirani zu arbeiten.
www.living-life-in-bolivia.blogspot.com

Unterschreiben der Freiwilligen-Konvention zwischen Salomé und 
Niños de la Tierra

Am 19. August trat Tonie Schweich  ihr Freiwilligenjahr im 
„Sonqo Wasi“, dem Haus für Frauen, die Opfer häuslicher 
oder sexueller Gewalt wurden, in Cuzco/Peru an.
www. tonieenperu.weebly.com

Abschied von Tonie am Flughafen
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Niños de la Tierra a.s.b.l.
(anc. Chiles Kinder a.s.b.l.) 
RCS: F1241

adresse:    41, rue M. Hack L-3240 BETTEMBOURG
tél:             51 08 92
www.niti.lu                         Niños de la Tierra Asbl
e-mail: contact@niti.lu
CCPL:       LU75 1111 0897 7348 0000
code BIC:  CCPLLULL

Le bulletin “Info” paraît au moins 4 fois par an.
édité par:	 Niños de la Tierra a.s.b.l.
rédaction: 	 Michel Schaack
mise en page: 	 Marcel Kohn
photos:		  archives Niños de la Tierra
corrections: 	 Marie-José Kohn-Goedert
distribution: 	 Tania & Guy Mangen-Carier
imprimé par:  	 Imprimerie Schlimé Bertrange 
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Faire Kaffi (Petit déjeuner à volonté)

De WeltButtek Beetebuerg invitéiert op säi 

W.e.g sech bis zum 
6. Oktober 2014 umellen

Besch     Tel. 51 53 70
Juncker    Tel. 51 38 97
Schaack   Tel. 36 93 37 michelschaack@yahoo.de 

am FESTSALL vum BEETEBUERGER SCHLASS
den 12. Oktober 2014 vun 8.30 bis 11.00 Auer. Duerno Apéro.

Second-Hand Bicher um Verkafsstand vum Beetebuerger Weltbuttek

Präis:

Erwuessener 12 Euro

Kanner 6 Euro
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